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departement den Kantonen und dem Schweizerischen
Städteverband unterbreitet hat, trägt den Forderungen der den
Maßnahmen über den Luftschutz unterstellten Gemeinden nicht
genügend Rechnung, vor allem nicht in bezug auf die klare
Abgrenzung der Aufgaben, der Kompetenzen und der
Verantwortlichkeit lokaler Chefs, die Koordination der zivilen und
militärischen Behörden, die Organisation der Dienste, die
finanziellen Aufwendungen der Gemeinden und so weiter.

3. Der Schweizerische Städteverband verlangt erneut dringend

ein Bundesgesetz über den Schutz der Zivilbevölkerung
im Kriegsfalle, er verlangt ferner, daß die Bevölkerung über
sämtliche Probleme im Zusammenhang mit der Vorbereitung
und Durchführung der von den Kantonen in dieser Hinsicht
zu treffenden Maßnahmen genau informiert werde.

Der Schweizerische Städteverband beauftragt seinen Vor¬

stand, unverzüglich beim Eidgenössischen Militärdepartement
und beim Bundesrat die nötigen Schritte einzuleiten.

Die Versammlung hörte dann eine Reihe von Vorträgen
zum Thema «Umgehungs- oder Transitstraßen?» an. Der
Basler Ständerat Dr. G. Wenk berichtete über den Stand der
Studien über den Bau von Autostraßen in der Schweiz. Der
Bieler Stadtpräsident E. Baumgartner legte den Standpunkt
der kleinen Städte zu diesem Problem dar. Der Direktor des

Touring-Clubs der Schweiz, Fürsprech J. Britschgi, Genf,
orientierte über die Haltung der großen Automobil-Organisationen.

Der Vorstand des Städteverbandes wird sich in seinen

künftigen Beratungen mit den Darlegungen der drei
Referenten befassen und seine Studien in einem Berichte niederlegen.

ag-Meldung

Der Zürcher Baukostenindex am I.August 1953

Das Statistische Amt der Stadt Zürich teilt mit:
Wie die mit Stichtag 1. August 1953 durchgeführte Erhebung

des Statistischen Amtes zeigt, hat sich die rückläufige
Bewegung der Baukosten in der Stadt Zürich weiter fortgesetzt.
Vom 1. Februar bis 1. August 1953 ist der auf der Basis Juni
1939 100 berechnete Gesamtindex von 201,5 auf 197,5
Punkte oder um 2,0 Prozent zurückgegangen. Seit Jahresfrist
ist damit die Indexziffer der Baukosten um 3,1 Prozent
gefallen; sie steht aber immer noch um 10,0 Prozent über dem
im Sommer 1950 erreichten Stand von 179,5 Punkten.

Der halbjährlich ermittelte Zürcher Baukostenindex zeigt

an, wie sich die Erstellungskosten von Mehrfamilienhäusern
vom Typ des Zürcher Indexhauses gegenüber 1939 verändert
haben. Als Indexhaus dient ein eingebautes Sechsfamilienhaus

an der Zeppelinstraße in Zürich 6, das 1932 erstellt worden
ist und für das jeweils rund 100 Baufirmen dem Statistischen
Amt detaillierte Offerten einreichen.

Wie schon bei der Erhebung vom Februar dieses Jahres
festgestellt wurde, ist die rückläufige Bewegung der Baukosten

hauptsächlich eine Folge der verschärften Konkurrenzverhältnisse

im Baugewerbe; außerdem sind die Preise einiger
Baumaterialien — vor allem Metalle — etwas gesunken. Die Lohnsätze

dagegen haben sich seit dem Februar kaum verändert.
Von den drei Hauptgruppen sind diesmal die Kosten des

Innenausbaues am stärksten zurückgegangen, nämlich von
205,9 auf 201,2 Punkte oder um 2,3 Prozent. Dagegen haben
sich die Rohbaukosten diesmal — im Gegensatz zur
Februarerhebung — nur um 1,7 Prozent ermäßigt, nämlich von 196,5
auf 193,2 Punkte. Die gleiche prozentuale Abnahme verzeichnen

die Übrigen Kosten, die von 200,6 auf 197,3 Punkte
sanken.

Unter den Rohbaukosten haben sich alle Arbeitsgattungen
gegenüber Februar 1953 gesenkt. Mit 2,5 Prozent war der

Rückgang bei den Erd-, Maurer- und Kanalisationsarbeiten
am stärksten, wobei sich neben der verschärften Konkurrenz
auch die niedrigeren Eisenpreise auswirkten. Bei den Spenglerarbeiten,

die um 1,5 Prozent billiger geworden sind, wirken
sich neben der verschärften Konkurrenz die niedrigeren Preise

für Bleche aus. Die Kosten der Zimmer- und Dachdeckerarbeiten

haben sich seit der Februarerhebung nur unwesentlich

verändert.
Von den 18 Arbeitsgattungen des Innenausbaues verzeichnen

11 eine Ermäßigung und 7 einen gegenüber der
Vorerhebung unveränderten oder leicht erhöhten Stand. Die sich

seit längerer Zeit abzeichnende Kostensenkung bei den
Gipserarbeiten kommt in der vorhegenden Erhebung in einem Rückgang

um 10 Prozent zum Ausdruck. Bei den Wand- und
Bodenplattenarbeiten, der Ausheizung und der Beschlägelieferung
beträgt die Verbilligung 4 bis 5 Prozent und bei den Sonnenstoren,

den Schlosserarbeiten und der Zentralheizungsinstallation
zwischen 2% und 4 Prozent. Die etwas erhöhte Tagesbzw.

Wegzulage im Malergewerbe ist durch Materialpreissenkungen

kompensiert worden. Unter den Arbeitsgattungen
mit unveränderten Kosten seien ferner die Tapezierer- und
Glaserarbeiten sowie die Linoleumbeläge erwähnt.

Unter den Übrigen Kosten haben sich das Architektenhonorar

und die Bauleitung sowie die Bauzinsen analog der

Entwicklung der Baukosten um je 2 Prozent, die Gebühren
um 1,3 Prozent und die Gärtnerarbeiten um 1,1 Prozent
ermäßigt, während die Kosten der Werkanschlüsse praktisch
unverändert geblieben sind.

Die nach den Normen des Schweizerischen Ingenieur- und
Architektenvereins (SIA) ermittelten Kosten pro Kubikmeter
umbauten Raumes sind von Fr. 104.70 im Februar 1953 auf
Fr. 102.55 im August 1953 gefallen, was einem Rückgang um
2,1 Prozent entspricht.

FÜR DIE FRAU

Die Mutterschaftsversicherung
Nach endlosen Beratungen konnte die Expertenkommission

kürzlich den Entwurf zu einem revidierten Krankenversicherungsgesetz

verabschieden, der eine Reihe von Verbesserungen
vorsieht. Deren wichtigste ist entschieden der Einbau der

Mutterschaftsversicherung. Im Gegensatz zur Krankenversi¬

cherung wurde hierfür sogar das Obligatorium auf eidgenössischem

Boden statuiert. Danach käme jede gegen Krankheit
versicherte Frau automatisch in den Genuß der Mutterschaftsversicherung.

Diese erstreckt sich allerdings nur auf die
Krankenpflege, während die Ausrichtung eines Taggeldes
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